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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage:
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
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Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

meinde-Behörden.Königliche und Ge
No. 18.

Für Februar und März
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Annaburg die Expedi
tion und der Zeitungsbote.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Der gelinde Froſt hält an

und mit ihm die Schneedecke, welche von Zeit
zu Zeit von oben aufgefriſcht wird. Bei

eiterer Fortdauer der Kälte dürfte die
hlennoth, welche ſich wie überall, ſo auch

Annaburg. bend Abend hielt
der Annaburger Maurer Verband im Saale

des „Goldenen Ring“ einen Maskenball und
am folgenden Tage der hieſige GeſellenVerein
im Hagemann'ſchen Lokale ein Winterver
gnügen ab. Beide Feſtlichkeiten waren ſehr
zahlreich beſucht und boten allen Theilneh
nehmern viel Vergnügen.

Annabnrg. Auf Grund des Reichs
Viehſeuchen Geſetzes c. iſt vom Königl. Re
gierungs Präſidenten zu Merſeburg der Handel
im Umherziehen mit Klauenvieh (Rindvieh,
Schafe, Ziegen, Schweinen) in ſämmtlichen
Kreiſen des Regierungsbezirks bis einſchl.
28. d. M. verboten worden. Zuwiderhand
lungen gegen dieſes Verbot ſind ſtrafbar.

Annaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent

lichten Nachweiſung über die im Monat Ja-
nuar 1899 in, den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:

Weizen 13,71 Mk., Roggen 14,08 Mk., Gerſte
14,75 Mk., Hafer 14,15 Mk., Eßkartoffeln
4,75 Mk., Richtſtroh 3,30 Mk., Krummſtroh
2,50 Mk., Heu 6,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,35, vom Bauch
1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,20 Mk., Hammelfleiſch 1,20 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,60 Mk., Eßbutter 1,77 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 4,65 Mk. per Schock.

Während bisher das Geſetz den Stand
punkt vertrat, daß der Dienſtbote ſeine Ar
beitskraft dem Dienſtherrn vermiethet und
ſich ſelbſt dem Dienſtherrn zur Verfügung
ſtellt, ſo daß auf Grund dieſes Abhängigkeits
dem Dienſtherrn ein Züchtigungs recht

gegenüber dem Dienſtboten eingeräumt war,
trägt das ſeit dem 1. Januar guül
tige Bürgeriche Geſetzbuch dem freien Ver
tragsverhältniſſe Rechnung. Daher ſteht jetzt
ein Züchtigungsrecht dem Dienſtherrn, ſowie
deſſen Angehörigen dem Geſinde gegenüber
nicht mehr zu. Zuwiderhandlungen ziehen,
auch darauf ſei noch hingewieſen, Strafver
folgung wegen Vergehens der Körperverletzung
nach ſich. Tritt durch die Züchtigung oder
Mißhandlung ganze oder theilweiſe Erwerbs-
unfähigkeit, ſo hat die Dienſtherrſchaft dem
Dienſtboten durch eine Geldrente Schaden
erſatz zu leiſten

Dienstag, den 13. Februar 1900. IV. Jahrg.
Wer jetzt einen Sterbefall anzeigt,

thut gut, ſich vorher über die Verhältniſſe
des Verſtorbenen recht genau zu unterrichten,
denn ſeit Neujahr liegt die Mittheilung der
Sterbefälle an die Amtsgerichte den Standes-
beamten ob, die ſich deshalb, wenn ihnen der
Sterbefall angezeigt wird, bei dem Anzeigen
den über die Umſtände erkundigen müſſen,
die ſie in ihrer Mittheilung an das Gericht
zu erwähnen haben; insbeſondere haben ſie
außer Namen, Geburtstag und Geburtsort,
Sterbetag, Wohnort des Verſtorbenen uſw. an
zugeben, ob dieſer lebende Kinder hinterläßt,
wie viele davon volljährig, wie viele minder
jährig ſind, ob der Verſtorbene deutſcher
Reichsangehöriger war oder welchem nicht
deutſchen Staate er angehörte, ob ſchleunige
Verfügungen über den Nachlaß nothwendig
ſind und ob der Nachlaß mehr als 150 Mk.
werth iſt. Giebt man über dieſe Punkte
leich bei der Anzei

Prettin. Durch Penſionirung ihres In
habers wird die unter Privatpatronat ſtehende
PfarrDiaconatſtelle hierſelbſt am I. April
d. Js. vacant werden. Die Stelle gewährt
neben freier Wohnung ein Grundgehalt von
1800 Mk. Zur Parochie gehören 3 Kirchen.

Torgau, 9. Februar. Jn der heutigen
Schöffengerichtsſitzung wurde der Schauſpieler
Stein, über deſſen hier verübte Schwindeleien
wir f. Z. berichteten, zu 6 Wochen Gefäng-
niß verurtheilt. Der Amtsanwalt hatte 3
Wochen beantragt; der Gerichtshof ſah ſich
jedoch in Anbetracht der Frechheit mit der
St. ſeine Schwindeleien betrieben hat, ver
anlaßt, über dieſes Strafmaß hinauszugehen.

Zahna, 6. Februar. Der Fläming iſt
nicht nur eine Kornkammer, er iſt auch reich
an Vieh. Es iſt berechnet worden, daß in
Zahna jährlich für Million Mark Rindvieh
verladen wird, was man aus der allernächſten
Nähe von Zahna bis zu 2 Stunden im Um-
kreiſe herholt. Außerdem iſt es nicht zu hoch
gerechnet, wenn mindeſtens jährlich noch für
etwa 200000 Mk. Schlachtvieh aus dieſen
Strichen bezogen wird. Daß der Fläming
eine arme Gegend ſei, wie man vielfach zu
hören bekommt, dürfte hiermit wiederlegt ſein.

Die bekannte Firma „Cäſar und Minka“
iſt in den Beſitz der Herren Wilh. Friedrich,
Alb. Friedrich, Rob. Friedrich und Karl Zorr
übergegangen.

Zahna. Am Mittwoch wurden von dem
Fleiſchbeſchauer Werner hier in einem jungen

Jahre alten Schweine zahlreiche Trichinen
aufgefunden; in den vorſchriftsmäßigen 30
Präparaten 17 Stück. Es iſt bei dieſem
Trichinenfund noch ganz beſonders intereſſant,
daß auch die Augenmuskeln ſtark mit den
gefährlichen Schmarotzern durchſetzt ſind, was
für alle die, die dieſe Muskeln zu unterſuchen
für unnöthig halten, eine Warnung ſein mag.

Klein Wittenberg, 6. Februar. Jn
folge Anfahrens an einen Brückenpfeiler der
Elbbrücke erlitt ein mit 12 000 CEtr. Zucker
beladener Kahn Havarie und verſank ſo plötz
lich in die jetzt hochgehenden Fluthen der
Elbe, daß ſich die Bemannung nur mit
Mühe und Noth auf einen Nachbarkahn retten
konnten. Der Kahn mit ſeiner Ladung und
ſämmtlichem Inventar liegt vollſtändig in den
Fluthen begraben,

e des Ste befalles bei

Tangerhütte. Eines guten Appetits
kann ſich ein Arbeiter von hier erfreuen.
Er wollte ſich einmal ordentlich ſatt eſſen
und verzehrte in aller Gemüthsruhe 28 Bück
linge, dazu eine Landbrotſtulle von bekannten
Dimenſionen. Satt war er noch nicht und
n ſein nagendes Hungergefühl zu befriedi
gen, leiſtete er ſich noch ein Pfund Gehacktes
und nun erklärte er, er wäre ſo einiger
maßen geſättigt.

Rathenow. Jn dem Dorfe Siewers
dorf bei Brieſen in der Mark iſt das alte
Schulhaus, nachdem das neue vor Weihnäch-
ten eingeweiht und bezogen iſt, für den hor
renden Preis von 5 Mark (ſage und ſchreibe
fünf Mark) zum Abbruch „meiſtbietend“ ver
kauft worden. Jn dieſem Hauſe hat bis
Weihnachten ein Lehrer nebſt Familie ge
wohnt. Muß das aber ein „Schulpalaſt“
geweſen ſein!

Alter. Dem Prediger Röſtel
i Perleberg welcher am 5. Februar ſein 102.

Lebensjahr vollendete, iſt, wie wir erfahren,
im Auftrage des Kaiſers ein Gratulations
Telegramm des Geh. Kabinetsraths v. Luca
nus zugegangen. Der Kaiſer ließ Herrn Röſtel
zu dieſem ſeltenen Jubeltage Glück und Segen
wünſchen und überſandte als Geſchenk ein
Erzeugniß der königl. Porzellanmanufaktur,
eine koſtbare Taſſe mit dem Bildniß des
Kaiſers.

Zlmenan, 7. Febr. (Traurige That.)
Jn der Nacht zum 6. d. Mts. erſchoß ſich in
Stützerbach der dort ſeit I Jahren prakti
zierende Arzt Dr. Karl Endlich. Jn Briefen,
die er vor ſeiner unglückſeligen That an Ver
wandte und Bekannte ſchrieb, giebt Endlich
an, daß er in Folge eines amerikaniſchen
Duells habe aus dem Leben ſcheiden müſſen.

Ein grauenhaftes Verbrechen wurde
bei Eiſenberg an der Halle-Kaſſeler Bahn ver
übt. Ein dienſtthuender Bahnwärter wurde
im Bahnwärterhaus überfallen. Man fand
ihn todt mit zerſchmettertem Schädel.

Dresden, 8. Febr. Ein furchtbares Un
glück hat ſich am Mittwoch Mittag in der
Ziegelei des Baumeiſters Wünſchmann in Ra
benau zugetragen. Beim Untergraben einer
Lehmwand, wobei 5 Arbeiter beſchäftigt waren,
löſte ſich ganz unerwartet ein großes Stück
Land und begrub zwei Arbeiter. Die Ueb-
rigen vermochten der Todesgefahr durch raſches
Beiſeiteſpringen rechtzeitig zu entgehen. Die
Verſchütteten wurden als Leichen aus der

Lehmmaſſe hervorgezogen, obwohl man ſofort
zu ihrer Rettung geſchritten war.

Rieſa. Ein ſeltſames Ergebniß hatte
die dieſer Tage erfolgte Feſtnahme eines
Glaubitzer Dienſt knechtes“ durch die dortige
Polizei. Er war verdächtigt, falſchen Namen
zu führen und wurde zur weiteren Feſtſtellung
nach dem hieſigen Amtsgericht gebracht. Nach
langem Hin und Her ſtellten ſich ſchließlich
Zweifel an der Perſon des Knechtes heraus
und nach der Konſultation eines herzu
gezogenen Arztes war es erwieſen, daß der
„Knecht“ ein Mädchen war. Merkwür
digerweiſe iſt die Verkannte, die 22 Jahre
alt iſt, ſchon ein Jahr auf dem betreffenden
Gute in Dienſten, ohne irgend welches Miß
trauen zu erregen. Wegen Führung falſchen
Namens erhielt „ſte“ eine mehrtägige Ge
fängnißſtrafe.

e

Die Erkältungen bilden das Leiden
des Winters. Seine Muſik iſt mit der Huſten
der Kinder. Jm Allgemeinen kann man be
haupten „man erkältet ſich nicht während der
Bewegung, z. B auf der Eisbahn, dagegen
veim Stehen und Zuſehen und beim Sitzen
auf dem Wagen. Dem Schlittſchuhläufer
thut auch dieſes nichts, wenn er ſich durch
ſofortige Wiederbewegung in Wärme bringt.
Jn Ruhe erkältet man ſich am leichteſten.
Sie iſt um ſo gefährlicher, in je größerem
Wärmezuſtand ſich der Körper vor der Ruhe
befand. Am nachtheiligſten wirkt das Sitzen
im Kalten oder an zugigen Fenſtern; auf
Schlitten iſt die erſte Bedingung: warme
Kleidung. Was beim Gehen in der dicken
Bekleidung oft zu viel gethan, fehlt oft beim
Schlittenfahren. Ebenſo iſt im Winter eine
warme Stube uöthiger, als das Eſſen und
Trinken. Kinder erkälten ſich gar nicht ſo
viel, weil ſie bei Schnee draußen ſich ſtets
luſtig bewegen. Nur die, welche ruhig auf
dem Schlitten ſitzen, müſſen gut eingepackt
werden. Der öftere Huſten der Kinder ſtammt
faſt immer von naſſen Füßen. Auch im
Winter iſt das öftere Wechſeln der Strümpfe
von Bedeutung, weil der Schnee das Leder
durchdringt. Wieviel man ſich erkältet, das
zeigt das viele Huſten, der laute Anmelder
der Erkältungen und zur jetzigen Zeit der
unverbeſſerliche Störenfried in Schule und
Kirche, in Konzert und Theater. Nur der
Menſch iſt klug, der auf ſeine mahnende
Stimme hört; er iſt zwar nicht immer ge
fährlich, aber immerhin der Verkünder, daß
dein Körper eine Gewaltthat widerfahren iſt.

Waſchen von Fleiſch und Gemüſen.
Es iſt eine bekannte Sache, daß manche die
Gewohnheit haben, ſowohl Fleiſch als Pflan
zenſpeiſen, entweder um ſie friſch zu erhalten
oder aus lauter Gedankenloſigkeit längere Zeit,
oft ſtundenlang, in Waſſer zu legen. Dies
iſt ein ganz verkehrtes Verfahren, das dazu
beiträgt, die zu verwendenden Stoffe, gleich
viel ob pflanzlichen oder thieriſchen Urſprungs,
zu verſchlechtern. Man ſollte Pflanzen und
Fleiſch nie länger im Waſſer laſſen, als ge
rade nothwendig iſt, um ſie zu reinigen.
Manche Frauen wiſſen aus Erfahrung, daß
Spargel, Salat, Wirſingkohl 2c. an Zartheit
verlieren, wenn ſie vor der Zubereitung mehr
als unumgänglich nothwendig iſt, mit Waſſer
behandelt werden. Sie hüten ſich deshalb,
dieſe Gemüſe zu kaufen, wenn ſie gewaſchen
auf den Markt kommen.

Volkszählung. Am 1. Dezember d. J.
findet im ganzen deutſchen Reiche eine Volks
zählung ſtatt.

Heringe und Sprotten werden bil-
liger! Die Fänge dieſer vielbegehrten Fiſche
waren in den letzten Wochen ſo ungemein
ergiebig, daß eine merkliche Preisminderung
dafür eintreten wird. Die Räuchereien und
Mariniranſtalten in den Hafenſtädten ſind
ſtark beſchäftigt und können die Arbeiten trotz
Tag und Nachtſchicht kaum bewältigen

Foulard Sriden Robe I. 1350

und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf.

bis Mk. 18,65 p. Met. S
ürieh,Henneberg, Seiden Fabrikant

(x. u, Holl.



Bürgern und Patrioten zu erziehen. Jhre

Politiſche Rundſchan
Dentſchland.

Dem Prinzen Heinrich von Preußen wer
den in Wien Vizeadmiral von Minutillo und
Flügeladjutant Korvettenkapitän von Höhnel
als Ehrenkavaliere zugeteilt werden. Die
Ehrenkompagnie am Bahnhofe ſtellt das 3.
Kaiſerjägerregiment.

Daß ein Zuſchuß zur Zivilliſte des Kai
ſers vom Reichstage gefordert werden würde,
war behauptet worden, wird aber jetzt für
änzlich unbegründet erklärt. Bekanntlichbeſteht der Kaiſer vom Reiche nur einen be

ſtimmten, aus wenigen Millionen beſtehenden
Repräſentationsfonds.

Der Kaiſer hat am Donnerstag im Ritter
ſaale des Berliner Schloſſes die Huldigung
des Kölner Erzbiſchofs Dr. Simar entgegen
genommen und hierbei folgende Anſprache
gehalten: „Als Leiter des Bistums Pader
born haben Sie die Mühen wie den Segen
der biſchöflichen Pflichten in reichem Maße
erfahren. Wenn Sie auch gewiß mit ſchwe
rem Herzen aus Berhältniſſen ſcheiden, welche
Jhnen lieb und wert geworden ſind, ſo habe
ich doch mit Befriedigung vernommen, daß
Sie Jhrer Verufung auf den erzbiſchöflichen
Stuhl von Köln freudig folgen wollen. Jch
habe dem dortigen Mertropolitankapitel gern
meine Genehmhaltung Jhrer Erwählung er
öffnen laſſen und erteile Jhnen wohlgeneigt
meine landesherrliche Anerkennung. Jch bin
der Zuverſicht, daß Sie wie in dem bisheri
gen, ſo nunmehr in dem größeren Wirkungs
kreiſe mit voller Hingebung die Jhrer ober
hirtlichen Leitung anvertrauten Diözeſanen in
allen chriſtlichen Tugenden unterweiſen, ins
beſondere aber den Geiſt der Ehrfurcht und
der Treue gegen mich und mein Haus pflegen
werden. Jhre Aufgabe wird es ſein, die
treuen Glieder Jhrer Kirche zugleich zu guten

oft bewährte loyale Geſinnung giebt mir das
Vertrauen, daß Sie auch Jhr neues Amt
mit gleichem Segen für Staat und Kirche zu
führen wiſſen werden. Sei Jhnen Gottes
Gnade dazu beſchieden

Der Geſetzentwurf über die Gewährung
von Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildung, der
in der vorigen Tagung unerledigt geblieben
iſt, iſt dem preußiſchen Landtage z derſelben

t worden.

FlottenProteſtverſammlungen ſtatt.
Der Eindruck, den die ernſten, wohlbegründeten
Ausführungen der zzhlreichen Opponenten auf
die Sozialdemokraten machten, iſt ein ſehr
ſtarker geweſen. Es iſt nicht zu bezweifeln,
daß die dauernde Nachwirkung eine überaus
weitgehendere und tiefere ſein wird, als die
ſozlaliſtiſche Parteipreſſe und ihre Führer z. 3.
zuzugeben oder einzuſehen geneigt ſein werden.

Geſter reich Rugars.
In Wiener Abgeordnetenkreiſen heißt es,

die Regierung werde dem für den 19. Fe
bruar einzuberufenden Parlament eine Reihe

un r r

einen Geſetzentwurf über die Abkürzung der
Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken.

England und Frankreich.
Trotz offiziöſer Schönfärbereien ſcheint es

feſtzuſtehen, daß zwiſchen England und Frank
reich die Verſtimmung eine Höhe erreicht hat,
die in der zeitweiligen Abweſenheit des briti
ſchen Botſchafters von Paris ihren Ausdruck
findet. Jn England hat man beſonders die
Verſpottung der Königin in franzöſiſchen Witz
blättern übel genommen, und es läßt ſich nicht
leugnen, daß darin ein verbitterndes Element
liegt, das man beſſer ferngehalten hätte. Die
kontinentale Preſſe ſollte unſeres Erachtens
die tiefe und daraus berechtigte Antipathie,
die zur Zeit das engliſche Weſen und die
unter dem Banne eines Menſchen wie Cham
berlain ſtehende engliſche Regierung ein
flößt, nicht auf die Perſon der greiſen
Monarchin übertragen. Den ſchlechten Ge
ſchmack des witzloſeſten und plumpſten
aller Witzblätter, des „Punch“, der ſich in
den ſtupideſten und pöbelhafteſten Rohheiten
gegen die Perſonen der europäiſchen Mo
narchen, insbeſondere des Kaiſers Wilhelm,
gar nicht genug thun kann, während ſeine
ſpeichelleckertſche Geſinnung nie ein Wort der
Satire für die wohlbekannten Eigenheiten
des Prinzen von Wales findet, dieſe Ge
ſchmackloſigkeit ſollte man in Deutſchland und
Frankreich nicht nachahmen. Eben weil man
die unfläthigen Gaſſenjungenmanieren des
engliſchen Witzblattes als einen ſchimpflichen
Mißbrauch der dem Humor und der Satire
weitherzig eingeräumten Freiheit empfindet,
ſollte man namentlich in Deutſchland das
ſchlechte Beiſpiel der Engländer nicht nach
ahmen, ſollte man ſich rächen, nicht indem
man Gleiches mit Gleichem vergilt, ſondern
indem man da gentlemanlike bleikt, wo der
Engländer aufhört, Gentleman zu ſein. Bei
der ſchärfſten und rückhaltloſeſten Verurteilung
der engliſchen Politik und der engliſchen
Staats männer ſollte man ſich deſſen bewußt
bleiben, daß es am wenigſten die Schuld der
Königin iſt, wenn die Geſchicke Großbritanniens
von einem Kabinet gelenkt werden, deſſen
Seele und treibende Kraft ein Mann von den
geringen ſittlichen Qualitäten eines Chamber-
lain iſt.

Enlgarien.
Die Gerüchte über eine bevorſtehende

Unabhängigkeits- Erklärung Bulgariens oder

die Erhebung König
Kreiſ

man in hieſigen wohl unterrichteten Kreiſen
verſichert, wird der Welt und insbeſondere
den Bulgaren ſelbſt die Ueberraſchung einer
plötzlichen Ausrufung des Fürſten zum König
oder der Unabhängigkeitserklärung erſpart
bleiben. Fürſt Ferdinand wäre vielleicht zu
einem derartigen Abenteuer geneigt, um ſo
mehr, da er ſich in einigermaßen verdroſſener
Stimmung befindet. Die Empfindlig keit,
oder richtiger geſagt, die große Eilelkeit des
Fürſten iſt nämlich dadurch verletzt, daß dem
König Alexander von Serbien vor Kurzem
in Wien vom Hofe ein ſo offizieller Em

wirtſchaftlicher Porligen überreichen, darunter

Glückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.

ein Verbeugung,hinüber nach der anderen Seite des Teiches.
Dort ſchnallie auch er ſeine Schlittſchuhe ab und machte einen

Sie machte eine verabſchiedende
grüßte und glitt

langen Spaziergang durch den Park. Seine
ſich nicht durch ſein frühes Zurückkommen wundern, und er

war auch in viel zu ärgerlicher Stimmung, um
jetzt begegnen zu wollen.

„Warum haſt Du das gethan
auf dem Heimwege.

„Weil
gut befand, uns zu behandeln,“ erwiderte ſte
gen aber er hat doch gar nichts

Schlimmes geſagt, und das Verletzende, das
Worten heraus gehört hatte, lag nur in ihrer eigenen Stimmung

daß ſie ſeit dem Kränzchen

Tag u daß ſie immer von neuemdieſes Geſpräch während des Eislaufs in Gedanken voraus
ſo ganz märchenhaft viel von dieſem Tage

erwartet hatte. Als nun aber alles ſo ganz anders kam, da

Und nun hatte ſie ihn
ſchneidendes Weh erfüllte ſie, daß

konnte es ja nicht wiſſen,
Tag und Nacht an ihn gedacht,

geſprochen, daß ſie

hatte ſie ihn dafür ſtrafen wollen.
verletzt, und ein ſo tiefes,
plötzlich die Thränen in ihren Augen ſtanden.
wie Haß gegen ſich ſelbſt ſtieg in ihr auf, aber
der Stolz ihr zu Hilfe. Wie kam dieſer
einen ſolchen Einfluß auf ſie auszuüben,
Worte ſie glücklich oder elend machen konnten
denn etwa? Mein Gott, es war ja wohl die
ihker Shul nädhenzeit geweſen und als er
Tanges ſo freundſchaftlich mit ihr ſprach da hatte ſie veller h
das Gefuh über das ſie ſich ſelbſt noch nicht recht klar war,

fragte Elſe die Schweſter

ich mich nicht ſo behandeln aſſe, wie er es für

Anne Marie ſchwieg. Ein plöglicher Schrecken durchzuckte

ſie. Hatte Elſe nicht eigentlich recht, er hatte wirklich ihn

Arved Doven dazu,
daß ſeine bloßen

ſtille Schwärmerei

vermochten, hat wieder einmal Geld erreicht.

hat es ſogar für gut befunden, gen über
flüſſiger Weiſe ſeinem Unmut über den guten
Empfang, den König Alexander hier gefunden
hat, in Sofia laut und vor Zeugen offenen
Ausdruck zu verleihen. Trotzdem der Fürſt
alſo ſehr auf die Befriedigung ſeines Selbſt
bewußtſeins bedacht iſt, glaubt man doch nicht,
daß er ſo weit gehen wird, eine Thorheit,
wie die Erhebung zum Königreiche oder die
Proklamierung der Unabhängigkeit, zu ver
anlaſſen. Denn alle derartigen Verſuche
können nur zum Schaden Bulgariens aus
ſchlagen.

Ching.
Man glaubt jetzt allgemein, daß die Kai

ſerinmutter von China die formelle Abſetzung
des Kaiſers nicht wagen werde, weil ſie be
fürchtet, daß ein ſolcher Schritt auf ernſten
und revolutionären Widerſtand im ſüdlichen
China ſtoßen würde.

Gu glatt und Apanenergk.
Die Gefangennahme Osman Digmas,

des Führers der Derwiſche im Sudan, iſt
wie ſich jetzt herausſtellt das Werk eines
Verräters geweſen, den England ſich gekauft
hat. Was alſo die engliſchen Waffen nicht

Das heiligſte Geſetz der Araber, das Gaſt
recht, wurde dabei verletzt. Verräter war
der Scheikh Mohammed Ali des Gemilab
Stammes.

Engliſche Berichte geben folgende Darſtel
lung des hritten Bullerſchen Vorſtoßverſuches
gegen Ladyſmith: „Der Angriff begann
Montag 7 Uhr früh unter Bullers perſön
licher Leitung mit einem Bombardement aus
72 Geſchützen. Derſelbe war gegen eine ſtark
verſchanzte Höhenlinie bei Brokfontein gerich
tet, welche ſich vom SpionKop 3 engliſche
Meilen oſtwärts erſteckt und auf ihren öſt
lichſten Ausläufer die hohen Hügel des Doorn
Kloof hat. Auf der engliſchen Linken machte
General Wynne, unterſtützt von 7 Batterien
einen Scheinangriff. Die Buren eröffneten
eine furchtbare Kanonade vom Spion Kop,
und Wynne ging zurück. Unterdeſſen ſchlugen
die Jngenieure unter Feuer eine dritte Pon
tonb ücke über den Tugela bei der e

S

Vormarſt

nicht weiter und biwakterte auf dem Felde.
Die Buren unterhalten ein Bombardement
auf weite Diſtanz, und ihre Geſchützpoſitionen
find ſchwer zu erkennen. Nachmittags griffen
die Buren das nördliche Ende von der durch
Lyttleton beſetzten Anhöhe heftig an. Sie
hatten zuerſt Erfolg, doch nachdem die Englän
der Verſtärkungen erhalten, eroberten ſie die
Poſition mit dem Bajonett zurück.

Auch im Norden der Kapkolonie ſind neue
Kämpfe im Gange. Die Buren wollen offen
bar verhindern, daß die britiſchen Truppen,
die auf dem dortigen Kriegsthegter in den

pfang bereitet wurde. Ja, Fürſt Ferdinand

heblich verſtärkt worden ſind, ſich in aller
Ruhe zu einem Vorſtoß nach Norden rüſten.
Sie ſind ihnen zuvorgekommen, indem ſie
ſelbſt die Jnitiative ergriffen und zunächſt
die vorgeſchobenen Truppen des Generals
Gatacre an zwei verſchiedenen Stellen, nicht
ſehr weit von Sterktroom engagierten. Der
Angriff der Buren erfolgte auf vorgeſchobene
Poſitionen bei Penhoek, 17 Meilen öſtlich
vom Hauptquartier und bei dem 34 Meilen
entfernten Birds River Siding. Bei Pen-
hoek ſtehen ſechs Kompagnien ſchottiſcher und
eine ſtarke Abteilung kolonialer berittener
Infanterie mit einer Batterie Feldartillerie.
Dort griffen 500 Buren mit einem Geſchütz
an. Birds River Siding wird von einem
Korps berittener Schützen, zwei Kompagnieen
ſchottiſcher Jnfanterie, einiger berittener Jn
fanterie und einer Batterie Feldartillerte
verteidigt. Dort griffen die Buren unter
dem Schutze eines heftigen Granatfeuers an.
Die Engländer halten die Poſition. Es ſind
Verſtärkungen aus dem Hauptquartier nach
beiden Punkten unterwegs.

Ueber das Reſultat des Burenangriffs
auf Gatacres Truppen bei Sterkſtroom liegt
nichts vor. Bezüglich Frenchs zirkuliert in
Parlamentskreiſen ein Gerücht, er habe wie
der eine ernſte Niederlage erlitten.

Buller verzeichnet bis jetzt Verluſte in
Höhe von 227, worunter 2 tote und 14 ver
wundete Offiziere.

Der Daily Mail wird aus Bombay tele
graphiert, dort herrſche Beſorgnis wegen
der ruſſiſchen Jntriguen in Perſien. Trotz
Brodricks Ableugnung erwarte man die Aus
dehnung des ruſſiſchen Einfluſſe s auf den
perſiſchen Golf. Die öffentliche Meinung
Jndiens verurteilt die engliſche Regierung
weil ſie die deutſche Eiſenbahn nach Basra
erlaubt habe, da dieſelbe wahrſcheinlich ruſ
ſiſche Jntriguen in den Häfen des perfiſchen
Golfs begünſtigen werde.

Die „World“ hört, daß Lord Methuen

n K

n, a Soldaten

den herrſchenden Epidemien.

Ernſter iſt die Lage auf dem ſüdlichen
Kriegsſchauplatz. Bis jetzt iſt zwar noch
keine Vereinigung der dort unter General
Roberts operierenden Generale möglich ge
weſen, ja General French ſoll ſogar eine
Niederlage erlitten haben; aber es kann doch
nicht verkannt werden, daß hier den Buren
die ſchwerſte Arbeit bevorſteht. Geplant iſt
die Jnvaſion in den Oranjefreiſtaat aber
nicht nur vom Süden, ſondern auch vom
Weſten aus, von dort ſolle General Macdo
nald vorgehen. Auf das gleichzeitige Vor
dringen Bullers vom Oſten her, wird Gene
ral Roberks nach den Vorgängen am Tugela

letzten Wochen durch die ſechſte Diviſton er wohl ſelbſt ſchon verzichtet haben.

II

einbilden ſollte
nnd er

geſchichte zwiſchen ihm und ſich

Mutter ſollte

ihr oder Elly ſeiner erſten Annäherung ausg

zwiſchen ihm und ihr nicht ein

unterhalten als alte Bekannte
ſo Schlimmes

hatte ſie gewollt, und er hatte
„guten Leute“ des Städtchens
zu empfehlen.

ſie aus ſeinen

kam ſie das erkältende Gefühl,
tand, zu vereinſamen, und die

ſagte ſie:

Ein Gefühl
dann kam das nicht ſo erklären, Du mußt

konnte nicht anders

z Els ückte Anne Marilebte ſe ihn chen drückte Anne Marie

tur zuſammen ſind und Du
Hauptſache

Meine liebe Elſe!“ Anne

während des

verrathen! Und nun wollte er ſie daran erinnern, daß ſie zu
den „guten Leuten“ im Städtchen gehörte und ſich nur nichts

O, er konnte ganz ruhig ſein, ſo weit gingen
ihre Gedankenflüge nicht, ſich etwa eine romantiſche Liebes

ernſtlichen Courmacherei von ſeiner Seite nicht die Rede ſein
konnte, das wußte ſie recht gut und deshalb hatte ſie ihm
ja ihre Anſichten über „Courmacherei“ überhaupt gleich bei

hatte ſie es auch nicht aufgefaßt, daß er ſo viel mit ihr
tanzte und ſprach an jenem Abe d.

austauſch ſtattfinden, warum ſollten ſie ſich nicht mit einander

über viele Dinge gleiche Anſichten hatten Das, nur das

pfet Das alles ſchoß blitzſchnell durch ihren Kopf,
während ſie an Elſes Seite dahin ſchritt. Und zugleich über

wärmer und inniger an die Jhrigen anſchließen zu können.
Es rührte ſie plötlich, daß Elſe ihr weiter keine Vorwürfe
machte, ſondern nur mit geſenktem Köpfchen neben ihr dahin
ſchritt, und ihren Arm unter den der Schweſter ſchiebend,

S thut mir leid, daß ich Dich um das Vergnügen
des Schlittſchuhlaufs brachte, Elschen, aber ich kann Dir

Es ſchadet ja gar nichts, Anne Marie, wenn wir Beide

gut mit biſt das iſt mir die

ſprechen ſollte.

auszumalen. Daß von einer

noch laufen

eſprochen. Als Courmacherei

Aber weshalb ſollte
freundſchaftlicher Gedanken

und als zwei Menſchen, die

für nöthig gefunden, ihr die
als für ſie paſſenden Verkehr

daß ſie wirklich im Begriff
leidenſchaftliche Sehnſucht, ſich

Fäden miſchten.

dreißig Jahrenmir's einfach glauben ich d
ein bed utendes

s Arm an ſich.

Marie überlegte, ob ſie ſich

nicht dieſem liebevollen Schweſterherzen gegenüber ganz aus

Da blieb die Kleine plötzlich ſtehen, ſah ihr mit bitten
den Angen ins Geſicht und ſagte:

„Wollen wir nicht auf den Mühlteich gehen Die Schlitt
ſchuhe haben wir doch einmal mit, und ich möchte ſo gern

Ein reſignirtes Lachen zuckte um AnneMaries Livpen.
Dieſem Kinde gegenüber war es doch beſſer, über das, was
ſie innerlich bewegte, zu ſchweigen.
es eine Buße, die ſie freiwillig auf ſich nähme, nickte ſie Elſe zu.

„Komm' alſo, wir gehen zum Mühlteich.“ e

Und im Gefühl, als ſei

5. Capitel.
Es war ein Original, der Herr von Daltitz, in deſſen

Hauſe AnneMarie die Stellung angenvmmen hatte.
lebte auf ſeinem Gut in der Nähe der polniſchen Grenze,
las gleichzeitig die Kreuzzeitung und das Berliner Tageblatt,
ſagte nach der Lektüre gewöhnlich: „die Kerls, die Zeitungs
5ſchreiber!!!“ oder „na die Politik und beſtieg dann
ſeinen Jagdwagen, um in den großen, zum Gute gehörigen
Waldungen ſeiner Jagdpaſſion nachzugehen und das Geleſene
ſo ſchnell als möglich zu vergeſſen.
mit dunklem mächtigen Vollbart und dichtem, noch dunklerem
Haupthaar, in das ſich an den Schläfen ſchon einige graue

Er

Er war ein Vierziger

Sein Vater war früh geſtorben, und ſo
hatte er ſchon nach einjähriger Lieutenantszeit das väterliche
Gut übernommen Er wußte die Erträge deſſelben ſo zu heben,
daß er ſchon als wohlhabender Mann galt, als er ſich mit

mit einem Mädchen verheirathete, das ihm
Vermögen zubrachte. Das änderte aber an

ſeinen bis dahin ſehr einfachen Gewohnheiten niht das ge
ringſte. Das junge Paar zog in das alte oberſchleſiſche Haus
mit ſeinem hohen Dach und ſeiſten niederen 3 mmerdecke t.
Nachbarſchaft gab es wenig, und dieſe wurde noch gröblich don
Herrn von Daltis vernach äſſigt, ohne daß die junge Frau
hierin irgend welche Aenderung Herbeiführte.



Deutſcher Reichstag.
Die erſte Leſung der Flottenvorlage hat Haus

und Tribünen gefüllt. Staatsſekretär Tirpitz begrün
det die Vorlage und bezeichnete eine ſtarke Flotte als
das beſte Mittel zur Verhütung einer Blockade. Jn
folge der wachſenden wirtſchaftlichen Konkurrenz der
Mächte werde die Gefahr immer dringender. Der
Deckungsparagraph des früheren Geſetzes bleibe durch
die Vorlage unberührt. Die Frage wird geprüft
werden müſſen, ob die vorgeſchlagene Verdoppelung
ausreiche. (Bewegung.) Abg. Dr. Schädler (Ztr.)
erklärte, vor allen Dingen müſſe die Leiſtungsfähigkeit
des deutſchen Volkes berückſichtigt werden ferner en
Betracht gezogen werden, daß wir auch zu Lande
ſtark ſein müſſen. Das Flottengeſetz von 1898 ſei
völlig umgeſtoßen. Wir können einen ſolchen Umſturz
nicht mitmachen. Namens aller meiner Freunde er
kläre ich: für eine ſolche Vorlage, wie ſie hier vor
liegt in Form und Umfang, ſind wir nicht zu haben.
Mit der Deckungsfrage nehme es die Vorlage gar zu
leicht. Es handele ſich hier um 100 bis 120 Mill.
Mark neue Steuern, und dieſe müſſen von den Jn
tereſſenten getragen werden und von den leiſtungs
fähigen Schultern. Abg. v. Levetzow (konſ.) führte
aus, ſeine Freunde ſtünden in allergrößter Mehrzahl
der Vorlage im Allgemeinen freundlich gegenüber.
Allerdings ſei gründüche Prüfung in der Kommiſſion
notwendig. Abg. Frohme (ſoz.) bekämpfte die Vor
lage, Abg. Baſſermann (ntl.) hoffte auf eine Verſän
digung mit dem Zentrum, worauf Abg. Hilpert (bayr.
Bauernb.) gegen die Vorlage ſprach.

Berliner Hienſtboten- Leben.
In Berlin iſt eine Privaterhebung über

eine große Schlägerei ausartete. Stühle und
Tiſche wurden durch den Saal geſchleudert,
wobei einzelne Perſonen verletzt wurden.
Labouchere ſelbſt erhielt eine Kopfwunde und
mußte flüchten

Zus Paris wird vom 7. d. M. gemel
det: Baron Adolf Roiſchild iſt geſtorben.

Die Gaunerhöhle Monte Carlo hat
ſchon wieder ein Opfer gefordert. In Lortent
erſchoß ſich der franzöſtſche Maxrinearzt Boyer.
Große Geldverluſte in Monte Carlo haven
ihn, wie er ſelbſt in einem hinterlaſſenen
Briefe angiebt, in eine ſo traurige Lage ge
bracht daß er den Tod ſuchte.

Erlöſchen der Peſt in Oporto wird
amtlich bekannt gegeben. Die Maßregeln
gegenüber Herkünften aus dieſer Stadt ſind
aufgehoben worden. Die Zahl der Todesfälle
in Bombay hat dagegen die noch nicht dage
weſene Höhe von 408 erreicht.

Sinne ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe
hat ſich nachts auf der OrelGriaſtBahn er
eignet. Zwiſchen den Stationen Nikolajewka
und Medwiepolje iſt ein Perſonenzug mit
einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Beide
Lokomotiven und elf Waggons ſind zertrüm
mert. Neun Perſonen verloren dabei ihr
Leben, während ſieben ſchwere Verwundungen
davontrugen.

Vor S Tagen wurden von der IJnſel
Lawenſari im Finiſchen Meerbuſen auf einer
Eisſcholle 50 Fiſcher ins offene Meer hin
ausgetrieben. Die ſofort ſeitens der Behörde
angeſtellten Rettungsverſuche blieben bis jetzt
fruchtlos. Keine Spur iſt von den Ver
ſchollenen aufzufinden.

An mehreren zahlreich beſuchten Verſamm
lungen in Mähriſch- Oſtrau wurde beſchloſſen
im Streike zu verharren und den Lohnkampf
fort hen, bis die Achtſtundenſchicht und ein
Minimallhn bewilligt ſind. Die Vertrauens
männer wurden ermächtigt, in der demnächſt
ſtattfindenden Sitzung des Einigungsamtes
dementſprechende Erklärungen abzugeben.

Eit von Rio Tinto (Spanien) kommen
der Eiſenbahnzug entgleiſte; drei Bahnbeamte
wurden getötet, mehrere Reiſende erlitten
Verletzungen.

Einzelne größere Ausſtellungsbauten
find nach dem Echo de Paris“ durch das
Steigen des Seinewaſſerſtandes ſchwer ge
ſchädtgt worden. Vom Eelektrizitätspalaſt iſt

ſBenleb GefahrKommandeur der Feuerwehr Abteilung zug

rufen. Gewaltfam, unter Einbrechen der
Thür, drang die Feuerwehr in Marien's
Zimmer ein, um ſie lebend oder tot heraus
zuholen; aber Marie war weder lebend, noch
töt zu finden. Doch kam ſie am Morgen
vergnügt vom Balle zurück.

u e el.tn einer Verſammlung in Southampton,
in welcher Labouchere gegen die Fortſetzung
des Krieges proteſtieren wollte kam es zu
turbulenten Szenen. Kurz nachdem der Red

ner das Wort ergriffen hatte, ſtürmte eine
Anzahl Jingoiſten, welche ſich vorher hierüber
verſtändigt hatten, die Rednertribüne. Es
atſtand ein unbeſchreiblicher Tumult, der in

ein Flügel um 3 Meter geſunken und die
b n izgeſchloſen.

Se Ronaſchacht in Reſchitza ſteht in
Flammen. Der Brand wurde angeblich an
gelegt. General Direktor Tauſſig empfing
heute eine 30 gliedrige Arbeiterdeputation.
Am Gaſthauſe des Joſef Eminger in
Kagran in Niederöſterreich fand kürzlich ein
Hausball ſtatt, der bis vier Uhr morgens
ſehr animirt verlief. Um dieſe Zeit kamen
mehrere angeheiterte Gäſte in das Lokal die
trotz mehrmaliger Aufforderung ſich nicht ent
fernen wollten. Der Wirt verſuchte alle
Mittel der Ueberredung; es war umſonſt. Da
griff er verzweifelt zum letzten Mittel und
ließ ſeine Bedtenerin, die Slovakin Tenzel
berger, rufen. Das Mittel war nicht unge
fährlich, denn die Tenzelberger verfügt über
eine äußerſt robuſte Konſtttution; ſte hat mit
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Wungen

em Waſſer
DBillardſpteler einfiel,

den übrigen Vertreterinnen des ſchwachen
Geſchlechtes nur das Geſchlecht und nicht die
Schwäche gemeinſam. Um die Eindringlinge
zu vertreiben, ergriff ſte einen Seſſel, mit
dem ſie unbarmherzig auf die Stsrenfriede
einhieb. Es entwickelte ſich ein homeriſcher
Kampf, der mit dem Siege des tapferen
Mädchens und mit der Zertrümmerung des
Seſſels endete. Einer der Ballgäſte ſiel unter
den wuchtigen Streichen ohnmächtig zu Boden
und mußte in das Spital überführt werden
ſieben andere erlitten leichte Verletzungen
Erſt der Gendarmerie gelang es, weitere
Heldenthaten der Slovakin zu verhindern
Sie wurde verhaftet.

Zermilgtes,
Adolf von Menzel wird infolge der

ſeinerzeit von uns gemeldeten Verleihung des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler auch ein
Adelswappen führen. Der Kaiſer hat dem
Meiſter geſtattet, das Wappen ſich ſelbſt zeich
nen zu dürfen, Profeſſor von Menzel hat
dieſe heraldiſche Arbeit ſchon längere Zeit
unter den Händen, und man darf geſpannt
ſein, wie er dieſe Aufgabe in „eigener Sache
löſen wird.

Heringe und Sprotten werden billiger
Die Fänge dieſer vielbegehrten Fiſche waren
in den letzten Wochen ſo ungemein ergiebig,
daß eine merkliche Preisminderung dafür ein
treten wird. Die Räuchereien und Marinir
anſtalten in den Hafenſtädten ſind ſo ſtark be
ſchäftigt und können die Arbeiten trotz Tag
und Nachtſchicht kaum bewältigen.

ig es d
S

ſeinem edenr r zurückzuhalten, iſt jeden

wohlhabender, aber exzentriſcher Farmer im

Vogelſcheuche. Die Dame, die ſich nach
ihrer Geſtalt und ihren Geſichtszügen zu dieſer

im Sommer täglich aufs Feld an die Stelle

den Schlafwandelnden

eine Frau ihrem Manne bisweilen
dienen muß, davon weiß ein Londoner Blatt
ein paar ſeltſame Stückchen zu erzähler. Ein

Norden Englands gebraucht ſeine Frau als

ſeltſamen Rolle durchaus eignen ſol, wird

nach Hauſe holt. Die Frau eines Italte
ners namens Francesco Comelati war ihrem
Gatten behilflich, einen Ruf als Held und
ein hübſches Sümmchen dazu zu erwerben.
Comelati reiſte in ſeiner Heimat umher, und
hatte im Laufe von drei Jahren das merk
würdige Glück, gegen 50 Frauen vom Tode
des Ertrinkens zu erretten. Nun konnte er,
dank der zahlreichen Subſkriptionen, die für
ihn eröffnet wurben, bequem leben. Schließ
lich wurde aber ſein Trick“ entdeckt: Der
heldenmütige Mann, der ſelbſt ein ausgezeich
neter Schwimmer war, hatte ſeine Frau im
ſicheren Schwimmen ſo gut ausgebildet, ſo
daß ſie die „ertrinkende Frau e an
konnte die er im gegebenen Augenbheck dem
Waſſergrab entreißen konnte. Natürlich
konnte das Drama nur einmal in derſelben
Stadt geſpielt werden und bei jeder Auffüh
rung wählte die Frau auch vorfichtigerweiſe
eine neue Verkleidung. Es kommt ſogar
auch vor, daß die Frau noch nach ihrem
Tode fich dem Manne nützlich erweiſen muß.
Jm vergangenen Jahr verlor ein i
in Glouceſterſhire ſeine Ehehaälfte; der trau
ernde Mann ſuchte ſich über den Verluſt zu
tröſten, indem er auf ihren Grabſtein die
Firma ſeines Geſchäfts meißeln ließ. Der
Stadtrat konnte ſich jedoch mit dieſer neuen
Reklame nicht befreunden und empfahl die
Entfernung des Steins.

Für Geiſt und Gemüt.
Welche Aehnlichkeit hat ein Stadtreiſender mit

einem Schuſtergeſellen (Beide bezwecken Abſatz.)
Welches iſt unter den heiligen drei Königen der

Mohr geweſen (Der ſchwarze.)
Was kann man ohne Geld machen (Schulden.)

Deutſches Flottenlied.
Roch iſt die Welt nicht ganz verteilt,

Noch man rdenarrt

a es Sland lock und tauſcht

Auf! Freudige Sermanent
Aufs Meer, Du Volk des Heldentums,
Und ſuch' auf blauen Bahnen
Das Wundereiland alten Ruhms,
Das WinLand Deiner Ahnen
Dem Wiking war zu ſchroff kein Riff,
z ſchäumig keine Brandung:

raſt ſtieß hindurch das Drachenſchiff
Und Mut erzwang die Landung.
Zu Friedensarbeit zieh'n wir aus,
Se ten ſett S und Haus
Und daß wir in der neuen Welt
Dem alten Reiche leben,
Defſ' ſoll, unſcheidbar uns geſellt,
Ein Banner Zeugnis geben

Komiſche Aanoneen, d geehrten e aden

et un d eine e von ſeute ab aus R
beziehe. Dieſelben werden gebeten, Beſtellun

Engländer Lied in Afrika
Das iſt in Transvaal häßlich eingerichtet,geſchickt, wo ihre Dienſte am nötigſten ſind

Dort wandert ſie mit einem phantaſtiſchen Ge
wande bekleidet und mit einer altmodiſchen
Klapper verſehen umher, und verſieht ihre

„So, ſt ſie dann ſo wahrheitsliebend, daß

außergewöhnlichen Pflichten, bis zu der
Stkunde, wo ihr Gatte in eigner Perſon ſie

Daß bei den Grenzen gleich die Buren ſteh'n,
Jm Handumdrehn iſt zwar ein Sieg erdichtet,
Jedoch ſtatt vorwärts muß man rückwärts gehn.
Schon oft hat man in Zeitungen geleſen:
Wir rücken nächſtens in Pretorig ein.
Behüt Dich Gott, es wär zu ſchön geweſen,
Behüt Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein

t

man ſich un von Daltitz nach der Richtung des Waldes und der Sonne

Roman von Valeska Gräfin Bethuſy Huc.
Nach zwei Jahren ſtarb ſie, indem ſie einer Tochter das

Leben gab. Das Kind war nun neun Jahre alt, und Dalttt
hatte für die Erziehung deſſelben gethan, was er konnte
Als Gerta vier Jahre alt war, hatte er ihre Kindergärtnerin
durch eine Gouvern inte erſetzt, die ein altes, ſehr vorzügliches,

aber etwas grämliches Fräulein war, deren ewig ernſtem Ge
ſicht gegenüber Daltitz eines Tages die Geduld riß
Er fuhr nach Breslau, ſuchte den Oberlehrer Scheibe,
der ein alter Schulkamerad von ihm war, auf, und trug ihm
ſeine Nöthe vor.

was Junges brauch' ich für Klein Gerta,“ ſagte er,
was Friſches Heiteres, was nicht bloß mit ihr lernt, ſondern
auch mit ihr ſpielt. Schaffen Sie mir ſo was

Der Oberlehrer zog ſeine Frau zu Rathe und wies auf
Anne Marie hin, die da nals noch vor ihrem Examen ſtand.

Geeignet wäre die ſchon, wenn eine Frau nur im Hauſe
wäre,“ meinte Frau Hedwig.

Da wurde Daltitz ungeduldig.
Jch kann der Gouvernante zu Liebe doch nicht hei

rathen,“ rief er. „Das hab' ich überhaupt verſchworen,
KleinGerta ſoll keine Stiefmutter bekommen.

Fräulein Harbosky iſt aber noch ſo ſehr jung,“ bemerkte

Frau Hedwig. e
Da ſtellte Herr von Daltitz ſich in ſeiner ganzen Größe und

Breite vor ſie hin, ſah ſie mit ſenen blauen, guten Augen
förmlich zornig an und ſagte:
Ich bin kein Don Juan und gefährlicher Menſch, fragen
Sie ihren Mann, der kennt mich. von Jugend an, und ich
werde das Fräulein wie ne Art Tochter an ehen. Aber vor
läufig will ich erſt ein paar Fragen beantwortet haben. Erſtens
iſt das Fräulein gutherzig?

bedingt auf das verlaſſen kann, was ſie ſagt?“
„Ja, antwortete Frau Hedwig wieder.
„Na, und dann ſagen Sie mir noch, ob ſie frei von

Ziererei und Cocetterie, ob ſie mit einem Wort
Auch das wurde bejaht e
„Jch nehme ſie, wenn ſie ihr Examen macht denn das

Jhrige gelernt muß ſie auch haben,“ erklärte Daltitz
„Wollen Sie ſie nicht vorher ſehen fragte der Ober

lehrer. e„Das iſt nicht nöthig,“ verſicherte Daltitz.
Er ſah ſie aber doch, fünf Minuten bevor er Abſchied

nahm.
„Wie hat ſie Jhnen gefallen fragte der Oberlehrer,

der ſeinen Gaſt hinaus begleitete.
„Sie ſcheint ja keine ſchretige Stimme zu haben,“ ſagte

er, „das iſt auch was werth, im übrigen lege ich mehr Ge
wicht auf das, was mir Jhre Frau ſagte, als wie aufs An
ſehen. Wenn ſie's Examen macht, nehme ich ſie.

„Er macht wirklich einen zuverläſſigen Eindruch,“ ſagte
inzwiſchen Frau Hedwig zu Anne Marie, „und bei den Mahl
zeiten iſt ſein altes Wirthſchaftsfräulein, die ſchon ſeit dreißig
Jahren der Familie dient, immer zugegen.“ e

Anne Marie hatte gelacht.
„Mein Gott, ich würde nichts dabei finden, mit ihm

allein zu tafeln, er hat ja ſchon graue Haare!“ hatte ſie

geſagt. Jwar's gekommen, daß ſie die Stellung bei Herrn
von Daltitz annahm, und an einem JanuarNachmittage ſtand
er auf dem Bahnſteig ſeiner nächſten, immerhin eine Meile
von ſeinem Gute entfernten Station um Anne Marie abzuholen

Der Zug brauſte heran, der graue Dampf zog in mächtigen
Wolken über die weiße Schneefläche, die die Felder bedeckte
dahin, und über die nahen Waldwipfel herüber warf die unter

die neben ihm ſtanden und ſich gerade für die einpf

einfach iſt!

und ihr Schaden wird's auch nicht ſein, er iſt ein

Herr!

hin zeigend, und der Bahnhofsvorſteher wie der Poſtaſſt

„Neujahrshaſen“ bedankt hatten, pflichteten eifrig bei

r den

„Nun, dann kommen Sie, der Schlitten ſteht hinter dem

Ba of. S S eh über dem bereiften Bart blickten die blauen 7 e
ſo gütig und freundlich auf AnneMarie herab, daß
Gefühl, nun in guter Hut zu ſein, mit warmem,
lichen Vertrauen überkam.

Der Zug brauſte weiter. Der Poſtaſſiſtent trottete
ſeinem gelben Karren am Bahnhofsvorſteher vorbei. J
Das iſt aber ne Junge, die ſich der Daltttz t

Markowitz holt,“ ſagte er.
Der Bahnhofsvorſteher zuckte die Achſeln

„Nu, wer kann's ihm verdenken, ſo allein wie

gehende Sonne glührothes Licht dem grauen Dampf entgegen.
Ja,“ ſagte Frau Hedwig „dafür verbürge ich mich. „Wir behalten noch ne Weile ſcharfen Froſt, ſagte Herr ſage

„Freilich, freilich, na aber was die Leute wohl dazu

n werden



An ze i gen.
S Eine Kuh mit Kalb

hat zu verkaufen

Dalichow, Colonie Naundorf.
Suche ſofort einen tüchtigen

Cagelshner Wbei 2 Pferden zu dauernder Beſchäftigung.

Annaburg. Aug. Acker.
Suche zu Oſtern

einen O
Annaburg.

Lehrling.winn. Freidanſe,
Schuhmachermſtr.

Lehrlingeſtellt unter günſtigen Sene bei Zu
ſicherung tüchtiger Ausbildung ein
Annaburg. W. Hempe, Maler.

Für meine Buchdruckerei ſuche zu Oſtern

nun Lehrling.
Gute Schulkenntniſſe und geſunde Augen
erforderlich. H. Steinbeiss.

Musilc.
Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt

haben, die Musik zu erlernen, finden
unter günſtigen Bedingungen und Zuſicher-
ung gewiengtte Ausbildung Aufnahme
bei C. Lehmann Nachf.P. Trhra Muſikd.,

Jeſſen (Bez. Halle.Vuile Blet Chobalade
in n Bogen von 5, 2 und 1 un

à Pfund 90 Pfg.,
bei Mehrabnahme billiger, empfieht

Otto Riemann-

Bei den jetzigen hohen Butterpreiſen prüfe

und vergleiche man gefälligſt Mohr'ſche
r Margarine Marke
n

a Pfund SO Pfg.
mit feinſter Meiereibutter und man wird

ſich überzeugen, daß die „Mohra““ auf
Brot geſtrichen genau ſo wohlſchmeckend
iſt und beim Braten genau ſo bräunt
und duftet, wie die doppelt ſo theure
Meierei-Butter.

Zu haben bei: Max Bueke.
h

Empfehle in großer Auswahl:

TCrikotagen und
Normal-BHemden

für Damen und Herren,
Hosen, Unterjacken, Westen,
e Hemden-Harchend e

von 18 Pfg. an bis 45 Pfg.

Strickwolle und Mützen.
Sebastian Sohimmeyer,

Annaburg.

C
Holz-, Mosaik- und Marmor-

Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G Tischläufer G
u. ſ. w. empfiehlt a Bucke.

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend hiermit zur gefl.
Kenntniß, daß ich von jetzt ab ein reichhaltiges Lager in

Tapeten u. Borden
führe und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch. Hochachtungsvoll

Annaburg. Wilh. Hempe, Maler.
Gymmmnas um zu Torgau.

Das Sqhuljahr beginnt Donnerstag den I9. April. Aunmeldungen
nimmt entgegen und Auskunft ertheilt Dr P Scohmicdlt

0 0 9Gym naſialdirektor.

SeeCarl Quehl, Annaburg
empfiehlt ganz wie preiswerth

15 Elle Hemdenbarchend
15 Bettzeng
15 Leinwand

15 Elle Handtücher
15
15

2

2

W

Mark 2.50
2.50Ff

Mark 2.50

Jnlette u 3.50J 2.805 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark. SS 19 Elſe doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

e SeeAusverkauf! S
W gen Aufgabe meines Schnittwaaren Geſchäfts verkaufe

von jetzt. ab zu bedeutend herab geſetzten Preiſen und empfehle:

Barchemcdle zu Hemden nud Kleidern,

m fue Erwachſene und Kinder,
Kaktune, Blaudruchs, Ciſchdetken, Schürzen, wollene Tücher

mr Vieles Andere mehr Julius Kähblis

Surſe vet vorkommenden Todesfällen mein Lager tertiger

Särse e.Kinderſärge in allen Größen. Große S von 20 Mark au.

Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

e Metall-Särge. en Steppdecken in jeder Preislage.
Annaburg. A. Wille, Tiſchlerme i er.

Eichene

e

Pesonders em rechnen rosa, Tann mag schmiegsam,

aut beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg. empfiehlt die
Annabur J

SeTrrlige et ge Betten

gefüllt mit neuen geſint mit nenen deppelnin ſtaubfreien böhmiſch. Bett

federn (keine Hühnerfedern): Oberbett,
S Unterbett und 2 Kiſſen zuſammen 22

J 25 u. 30 Mk.; mit Daunen reichlich
J gefüllt, grossartiges Brauthett, 42 Mk.

Paul Leipziger Wittenberg
Mittelſtraße 59, am Holzmarkt.

e

t

Rübenſchneidöer
Rartoffelquetſchen
Rartoffeldämpfer

billig zu haben bei

Wilh. Grahl, Amnaburg.

Sreis für die Doſe nur Mk. 3, einſchließlich Sfund feinſter Thee Sichang.

m

ttung

C l S

s 1

bynuo

Zu haben bei:
Philipp Krieger Apotheker.

Hrobe-Packete feinſter Thee Miſchung zu
10, 20, 50, 100, 190 Pfg.

W
Zoll- Inhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

wollene Jaeken, Hemden und Strümpfe

[Trauringe
in maſſiv 8- u. 14 karät. Gold, ſowie
in Gold-Doublé empfiehlt billigſt

Richard Paul,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Annaburg, Holzdorferſtraße.
T

Von jetzt ab empfehle

Kaiſer-Auszug 23
zum W alten Preiſe.

Annaburg. Oscar Scheibe.

Nestle's
Kimcdermell

beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke,

h eEiſerne Kochöfen,
Jriſche u. Kanonenöfen,

alle Sorten d. Ofenthüren,
Roste und Ofenrohre,

ſowie gußeiſernes und Emaille
Kochgeschirr, Bratpfannen,

Ofenvorſetzer, Fußabtreker,
eiſerne Bettſtellen

mit Draht- nud Seegras Matratzen
empfiehlt billigſt

VV. aAnnaburg.
e

Preisgekrönti

z WICHSE
von K ms bthent anerkannt aie trieb Wichee der

Gegenwart. e mit wenig r
einenden et chmeidigt das Feaer und ver

ich Nur esi en Pouen a 10 und 30 kg r de

Max Drogerie Annaburg.

weizerkäſe
à Pfund 1,10 Mk.,

im Ausschnitt à Pfund 1,20
empfiehlt Mk.Otto Riemann.

Gebrauchte Mäntel,
paſſend r Knechte, Fuhriente e

Eiſenbahnmäntel und Pelze

bei Paul Leipziger Wittenberg,
Mittelſtr. 59, am Holzmarkt.

Gumminnterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

empfiehlt Max Bucke,

Todes-Anzeige!
Heute Nacht 2 Uhr verſtarb nach

langem ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Tochter
und Schweſter

Bertha Klage
geb. Wagener

im Alter von 32 Jahren, was allen
Freunden und Bekannten hiermit tief

betrübt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 12. Februar 1900.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 15. d. M., Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Abiabrzeiten der Perſonenzüge

von Annaburg und Jefſen
vom I. Okt. 1899 bis 30. April 1900.

Von Aunaburg in der Richtung Wittenberg
Vorm. 5.24, 9.02, 11.00, Nachm. 2.52, 6.25.

Von Jeſſen: Vorm. 5.34 9.16, 11.12, Nachm.
3.04 6.37.

Von Jeſſen in der Richtung Falkenberg: Vorm.
9.14, 2.06, 4.41, 8.03, 1I1.12.

Von Annaburg: Vorm. 9.26, Nachm. 2,18, 4.53,
8.14, 11.24.Von Holzdorf in der Richtung nach Berlin
Vorm. 5.25, 8.05, Nachm. 5.05, 8.13.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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